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         – Six Sigma 
Die optimale Qualitätsstrategie

Im Vordergrund steht die 
Fehlervermeidung statt 
Fehlerbehebung mit 
dem Ziel, die gesamte 
Unternehmensleistung 
effizient auf den Kunden 
auszurichten.

In einer konsequenten Einbindung von Six 
Sigma in die Unternehmensphilosophie und 
im Einsatz diverser Werkzeuge liegt der 
Schlüssel zum Erfolg.

Der Einzug von Six Sigma in die Finanzwelt, 
welche durch Unternehmen wie VR Kredit-
werk, American Express, Citibank und GE 
Capital Services repräsentiert wird, zeigt, 
dass sich Six Sigma auch im Dienstleis-
tungsbereich etabliert.

Was ist Six Sigma? 

Six Sigma ist eine Unternehmensphiloso-
phie und -strategie, die von anerkannten 
führenden Weltunternehmen seit 1986 ein-
geführt und integriert wurde. 

Six Sigma ist eine Methode zur Optimierung 
der Unternehmensprozesse und der Pro-
dukte mit klarem Fokus auf den Kundenbe-
dürfnissen. Sie führt zur deutlichen Quali-
tätssteigerung und Kostenreduktion.

Six Sigma bedeutet, dass auf 1 Million Mög-
lichkeiten nur 3,4 fehlerhafte Ergebnisse 
(Abweichungen von Kundenerwartungen) 
kommen. 

Dies bedeutet, dass die Fehlerquote von 
Prozessleistungen bei konsequenter Anwen-
dung von Six Sigma gen Null tendiert. Des-
wegen spricht man bei Six Sigma auch von 
einer Null-Fehler-Qualität. Die Hauptziele von 
Six Sigma liegen in der Effizienz und Effek-
tivität der Prozesse und Produkte sowie der 
Kundenzufriedenheit.

Was macht Six Sigma anders? 

Six Sigma verfolgt einen ganzheitlichen 
Ansatz und erfordert die Unterstützung 
durch das Top-Management. Darüber hin-
aus erfolgt eine konsequente Ausrichtung an 
den Kundenanforderungen.

Six Sigma liefert spezielle Methoden zur 
Prozessgestaltung, damit Fehler bzw. Män-
gel gar nicht erst entstehen. Neben der 
detaillierten Betrachtung der (Teil-)Prozesse 
sind die Prozess-Simulation und ein per-
manentes Prozess-Controlling mit dem Ziel 
der kontinuierlichen Verbesserung zwei der 
wichtigsten Bestandteile von Six Sigma.

Wie wird Six Sigma eingeführt?

Im Wesentlichen gibt es zwei Wege: den 
klassischen und den pragmatischen, je 
nach den speziellen Bedürfnissen eines 
Hauses. Sie unterscheiden sich nach dem 
Umsetzungsgrad der Methode. Der klas-
sische Weg beinhaltet eine Projektorgani-
sation mit den Six-Sigma-Rollen und das 
Vorgehen streng nach der formalisierten 
Verbesserungsmethode. 

Der pragmatische Weg greift nur bestimmte 
Tools und Techniken aus Six Sigma heraus 
und passt die Methode auf die Bedürfnisse 
des einzelnen Hauses an. Er nutzt damit 
schlank die Vorteile von Six Sigma und ist 
dadurch insbesondere für den Einsatz in 
kleineren Einheiten interessant.
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Six Sigma – die neue Qualitätsstrategie für Unternehmen – angestoßen 

durch die Erfolgsgeschichten unter anderem von Motorola und General 

Electric. 
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